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RATGEBER: Heute mit Christian Solèr

Sind Online-Casinos gefährlich?
Suchtgefahr lauert auch in der
virtuellen Welt. Doch es gibt
Wege, die endlose Gier nach
dem Spiel im Online-Casino
zu unterbrechen.

Frage: Seit dem Lockdown im Früh-
ling geht mein Mann nicht mehr ins
Casino. Dafür spielt er nun online.
Das macht mir Sorgen. Er sagt, dass
man sich dort selber Grenzen einrich-
ten könne. Wie hoch ist die Suchtge-
fahr bei Glücksspielen im Internet?

Seit Corona sticht die Werbeoffensive
der Schweizer Online-Casinos ins
Auge. Die Casinos, welche an diesen
beteiligt sind, können so die Ausfälle
der Pandemie zumindest teilweise
kompensieren. Neben ehemaligen Ca-
sinogästen – darunter Ihr Mann – sind
gemäss Studien auch viele neue Spie-
lende ins Online-Glücksspiel einge-
stiegen.
Seit 2019 gibt es in der Schweiz

ein neues Geldspielgesetz. Damit
sind Online-Glücksspiele erlaubt,
sofern sie von den dafür konzessio-

nierten Schweizer Casinos angebo-
ten werden. Alle ausländischen oder
auch anderen Anbieter von Glücks-
spielen im Internet sind verboten
und werden fortlaufend gesperrt.
Der Vorteil ist, dass eine Person, die
sich selbst zum eigenen Schutz sper-
ren lässt (ob online oder in einem re-
alen Casino), auch in allen Online-
Casinos der Schweiz gesperrt ist.

Verantwortungsvolles Spielen
Die Aussage Ihres Mannes trifft zu. In
den Online-Casino ist ein Verlustlimit
vorgeschrieben: Ihr Mann muss einen
Betrag angeben, den er in 24 Stunden
höchstens verlieren darf. Damit man
nach einem grossen Verlust die
Grenze nicht noch schnell erhöhen
kann, tritt eine Erhöhung erst nach
24 Stunden in Kraft.
Je nach Online-Casino können wei-

tere Grenzen gesetzt werden: Zum
Beispiel, wie viel Geld man maximal
pro Tag, Woche oder Monat auf das
eigene Benutzerkonto einzahlen will.
Man kann zusätzliche Verlustlimits
setzen oder auch die Einsätze be-
grenzen. Das Benutzerkonto zeigt
eine Übersicht über die gespielte

Zeit, die getätigten Einsätze, die Ge-
winne und Verluste. Man kann sich
eine Erinnerungsmeldung schicken
lassen, wenn eine gewisse Spieldauer
erreicht ist. Schliesslich können
Spielpausen von unterschiedlicher
Dauer gewählt werden. Das alles er-
möglicht theoretisch eine gute
Selbstkontrolle.

Grosses Suchtpotenzial von
Online-Glücksspielen
Nun ist aber jede Regel nur so stark
wie der Mensch, der sie aufgestellt
hat. Tatsache ist, dass die Gefahr der
Abhängigkeit im Online-Casino grös-
ser ist als in einem realen Casino: Ein-
sätze können im Sekundentakt getä-
tigt werden. Mit dem Handy kann
überall und Tag und Nacht gespielt
werden. Weil mit der Kreditkarte ein-
gezahlt wird, fehlt der Bezug zum
Geld. Und auch die soziale Kontrolle
ist nicht vorhanden. Ihre Sorgen sind
deshalb durchaus berechtigt. Reden
Sie mit Ihrem Mann darüber. Fragen
Sie nach den Einstellungen, die er vor-
genommen hat. Im Notfall können
sich auch Angehörige an jedes Casino
wenden und eine Sperre beantragen.
Die Ags-Berater beantworten an

dieser Stelle (auch am Telefon oder
per E-Mail) Ihre Fragen. Bitte richten
Sie diese an folgende Adresse:

Suchtberatung ags, Brugg
Zürcherstrasse 1202, Windisch
056 441 99 33, Fax 056 441 99 67
brugg@suchtberatung-ags.ch
suchtberatung-ags.ch

Christian Solèr
Fachperson Suchtberatung


